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ber gorberttttg bes fommenben Sageê ge»

bordjettb, auseiuanberging. Sie Siba
batte fid) im Saufe ber Scadjt, alë ein-

fadjeô, natitrlidjeë SJÎenfdjeitfinb
entpuppt, unb bie offenfunbige Sjeloitnbe»

rung fdjien itjr greube gemadjt gu tjaben.

¦Perr SBi^tg unb bie brei ^unggefelten
ließen es fidj ttidjt netjmen, fte nodj jur
Sahn ju bringen, mo eë einen rüljren»
ben Slbfdjieb gab, bië ber gug enbgültig

tjinter ber erften Kurbe berfdjroanb.
x\clj mill berfdjmeigen, maë alleë für
Sîadjfpiele ber Slufenttjalt ber Siba in
ber .Sileinftabt nadj fidj jag, nur fooiet

fei $r)nen berraten, bafj ôerr SBiÇig in

feinem Kontor, ftatt gafylen immer loie»

F.E1DMÜHIE A.C. KUNSTSEID

ber gliÇerttbe Pailletten auf grünem
Wrunbe fatj, §err SJÎerjer tjatte mit fdjam»
boll errötenbett SBangen im Slbrefjbudj

(Sie" ausfinbig gemadjt, unb märe,

tjätte ifjm ber SJÎut im SJcomettte ttidjt
gefefjlt, bereit getoefen, etmas ju tun,
mobott feiue gute grau SJtatljilbe fidjer
nie etmas erfafjrett fjätte! ^perr §emmel
aber, mit feiner Steigung ju Qcjtraba»

ganjen, befctjrieb reineë, meifjeê papier
mit geljeiniuisbolleu ©cfjriftjeidjett; (es

fei iljnen anbertraut, er mar baxan, ein

Atrcujmorträtfel mit iljrem Sîainen ju
fompouiereu menn man fo fagen

barf!) ©o bauerte eë noclj eine geraume
SBeile, bis fid) bie S3raubung iu ber

Kleinftabt gelegt tjatte. SBie fagt bodj

©djüler, baoon mirb man nodj fpredjen

bis in bie fpäteften geiten!", uttb gerabe

fo mar eê! VMU

(Stilblüte
Sie S ievtuelt Siibamerifaë allein

mürbe einen ganjen Slbenb bequem

füllen." t ;8r.

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

%uwi WwÂ&n J^Uc/wft J^icÂen /Wefien

der Forderung des kommenden Tages
gehorchend, anseinanderging. Die Diva
datte sich im Laufe der Nacht, als ein-

saches, natürliches Menschenkind
entpuppt, und die offenkundige Bewunderung

schien ihr Freude gemacht zn haben.

Herr Witzig und die drei Junggesellen

ließen es sich nicht nehmen, sie nvch zur
Bahn zu bringen, wo es einen rührenden

Abschied gab, bis der Zug endgültig

hinter der ersten Kurve verschwand.

^ch will verschweigen, was alles für
Nachspiele der Aufenthalt der Diva in
der Kleinstadt nach sich zvg, nur svviel

sei Ihnen verraten, daß Herr Witzig in

seinem Kontvr, statt Zahlen immer wie

der glitzernde Pailletten auf grünem
Grunde sah, Herr Meyer hatte mit schamvoll

errötenden Waugen im Adreßbuch

Sie" ausfindig gemacht, uud wäre,

hätte ihm der Mut im Momente nicht

gefehlt, bereit gewesen, etwas zu tnn,
wovon seiue gute Frau Mathilde sicher

nie etwas erfahren hätte! Herr Hemmel
aber, mit seiner Neigung zu Extrava¬

ganzen, beschrieb reines, weißes Papier
init geheimnisvollen Schriftlichen; (es

sei ihnen anvertraut, er war daran, ein

Kreuzworträtsel mit ihrem Namen zn

komponieren wenn man so sagen

darf!) So dauerte es noch eine geraume

Weile, bis sich die Brandung in der

Kleinstadt gelegt hatte. Wie sagt doch

Schiller, davon wird man noch sprechen

bis in die spätesten Zeiten!", und gerade

so war es!

Stilblüte
Tie Zierwelt Südamerikas allein

würde einen ganzen Abend bequem

fülle»." -g,.
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